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OOO Abonnenten

515 Mittmsch , de » 2 . Ilovemdrr 1892

Zum Schluß weist Abg . v . Eynern in eingehender Weise
auf die Gefahren hin , welche , außer in der Loslösung von
den Realsteuern dem Staat entstehen können , wenn er den

hohen Steigerungsprocentsatz von jährlich 4 Procent für die

Eittkommenstcuerergebnisse seiner Absicht der Preisgebnng der

Rcalstenern , zu Grunde legt . Nehmen wir , so schreibt er ,
die Volkszunahme mit 1 pCt . an , so müßte das Einkommen -

stcuerergebniß , welches jetzt bei 30 Millionen Einwohnern
80 Millionen + 40 Millionen beträgt , im Jahre 1910 bei
35 Millionen Einwohnern 16 # + 40 — 200 Millionen , im

Jahre 1928 bei 43 Millionen Einwohnern 320 + 40 = 360
Millionen betragen . Er warnt vor diesen Annahnien , auf
welche der Regieruugsplan sich aufbaut . Habe die Zunahme
bei bemalten Einkommensteuergesetz auch 5,15 pCt . betragen ,
dieses Gesetz sei in einer Periode ungehemmten wirthschast -

lichen Anfschwnnges geltend gewesen , wo die bei dem

jetzigen Gesetz ruhende Steuerschraube jährlich durch findige
Commissare neue Einnahmequellen entdeckt habe . Unsere
wirihschaftliche Entwickelung werde aber in diesem Maße
nicht fortschreitcn können , der Wettbewerb mit den andere »
Nationen , deren Betriebe weniger belastet seien , werde immer

schwieriger , und selbst im eigenen Lande könnten trotz der

Zollschutzschranken die Gewerbe nur mit großen Opfern den

Anforderungen entsprechen , welche das Consumcnten - Jnteresse
verlange . In dieser Zeit eines wirihschaftlichen
Rückganges , wo auch das Reich schwere Anforderungen
an die Stcucrkraft stelle , könne nur die höchste Noth die

Einführung einer neuen , so überaus schwierigen , für den

Gewcrbestand und jeden Einzelnen kann , durchführbaren
Steuer rechtfertigen , wie es die Vermögenssteuer sei .
Und diese Nvth sei weder vorhanden in der allMieinen
Lage der Steuerverhältnisse unseres Landes , noch «in dem

Bedürfniß für die Reform der SteuerverhäUnisse
'
in den

Commune » , Delch ' Letztere , wie er uachwetst , in demselben
Umfange und derselben Wirkung iriit dem -Plane ,
den der Landtag gewollt und dem anch die Regiernng
bis zum Schluß der letzten Session zugcstimmt habe , vor -

genomnien werden könne . Jedenfalls verdienen diese Aus¬

führungen die allgemeinste Beachtung .

Slnzeigen -Preisr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
lo Pfg ., für auswärtige Anzeige » 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

\t Berechnungen ; nr Steuerreform .

Abgeordnete v . Eynern veröffentlicht in der

erfelder Zeitung " eine neue Serie von Artikeln

die Steuerreform , welche uns in Broschnrcnform unter

Titel „ Einige Berechnungen zur Steuer -

flrm * (Verlag von Sam . Lucas - Elberfeld ) vorliegen .

Schrift beschäftigt sich zunächst mit den in der Ver -

Ijchung des Abg . Enneccerus gebrachten Zahlen ,
Richtigkeit , soweit sie beweisen sollen , daß der früher
seinem wirklichen Einkommen mit 3 Procent einge -

!t Censit der unteren und mittleren Steucrstufen jetzt
m neuen Tarif weniger bezahle als früher , selbstver -

;dj zugegeben wird . Das Mehrergebniß der Einkommen -

nach der neuen Veranlagung habe aber , nach Abzug
steuer auf Actiengcscllschaften und Abrechnung des

aungssatzes von 3 auf 4 Procent , ein Mehrergebniß
5 Procent erbracht ; um diese seien also die Censiten
hiittlich gesteigert worden , und die übergroße Mehr -

nselben werde also mehr bezahlen als früher , auch
die Communalsteuerzuschläge sich nach procentweiser
rang verringert haben sollten .

r Schtverpnnkt der Schrift liegt aber nicht in dieser ,
nebensächlich behandelten Zahlenfrage , sie ergeht sich

Beweisführung , daß von den zwei vorliegenden
stcuerplüncn derjenige des Landtags demjenigen

'
ling vorzuziehen sei . Als LaudtagSreform -

ächnet Herr v . Eynern zunächst die Ausführung
wmngen des § 82 des Einkommensteuergesetzes ,
!ig der Ueberschüsse aus demselben an die ccmniit »

bände ( er nimmt 50 Millionen , die Hälfte aller

i an ) , sodann den Inhalt der Resolution des

fes , welche jede Besteuerung des fundirten Ein¬
über 4 Procent hinauswerwirft und eine besondere
ndirte Einkommen gelegte Steuer nur mit gleichzeitiger

- gder Steuern aufdas nicht fundirte Einkommen fordert ,

giernngsreformplan bezeichnet er die Absicht der

isungderganzcnNcalstcuerii in Höhe von 100Millionen
« die commiinalen Verbände , gegen Aufhebung der

Hingen der „ lex Hucne " imb der Auferlegung einer
bet Vermögenssteuer . Bei deu bis ins Einzelne
ührtcn Berechnungen ist diejenige über die wahr -

je Vcrtheilnng der mit von jedem Vermögen
senden Vermögenssteuer auf das platte Land und
i Städte , sowie wieder auf einzelne hervorgchobene
für die vergleichende Schlußrechnung von Bedeutung .
; Einkommensteuer nach der neuen Veranlagung
Ronen Mark erbringt , die Vermögensstencr 40 Mill ,
n soll ( also ein steuerpflichtiges Einkommen von 80
>en voraussctzt ) , so betrügt Letztere ein Drittel der
ü Herr v . Eynern nimmt nun , wie cs auch schon
Zedlitz gethan , an , daß das Vermögen in gleicher

Atheist ist wie das Einkommen , ob cs nun Rentcn -

icitseinkommen ist , da das Letztere auch nur durch
" , was im stcuertcchnischeu Sinne alle Arbeits -
itc sind , gewonnen werden kann . Er folgert darans ,

Durchschnitt der einzelne Steuerbezirk an Ver¬
ger ein Drittel der Einkommensteiler aufbringe »
>amit kommt er denn zu dem Ergebniß , daß nach

sierungsreformplan ( die Vertheilung der
tu zwischen Land und Stadt wie 2 : 3 ange -
unb bei 30 Millionen Äntheil an der Einkommen -
« 8 flache Land jetzt 30 Millionen gegen früher
»neu aus der lex Huene erhalte » würde ,
^ e jetzt 32 Millionen gegen früher 13 Mil -

dlach dem Landtagsreformplan würde das

P > erhalte » die halben Rcalstenern und die lex
Mammen 27 Millionen Mark ; die Städte 43

E * ® Mark . Bei diesen geringen Unterschieden fragt
v . Eynern , ob die Reform , nach dem Regierungs -

g
™1 einer neuen drückenden Steuer , der gefahrvollen

M der StaatSsinanzen von den Rcalsteucrn und der

der lex Huene nicht zu theuer erkauft sei , ja ,
Ws Plan überhaupt gangbar sei gegenüber einem

gtoljtte irgendwelche Belästigung mit der verständigen
Erfl der Einkommensteuer - Ueberschnsse und der ans
? vuene für die communalen Verbände sich ergebenden
E * ag gleich eZiel , dieselbe Entlastuu g der

M ^ alen Verbände , erreiche .

kartieren Verlauf seiner Ausführungen stimmt Abg .
Et bet Absicht der Negierung zu , das gesammte
M ^ Itcncrweseil neu zu gestalten und neue Einnahme -

^ Wlführe » , ohne auf die bis jetzt nur wenig be -
E ? worfdiiäge darüber näher einzugehen . Ebenso

w Uebereinstimmnng mit den Absichten der
I ^ ein neues , die in Folge des neuen Einkommcn -

herbeigcführte plutokratische Herrschaft be -

ss
"

Wahlgesetz .

« o . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werde » .

Deutsches Ucich .
* fi » f - und Personalnachrichten . Unter den Elück -

Wnnschcnden zur goldenen Jubelfeier des Großhcczogllchen Paares
in Weimar befand sich auch Fürst Bismarck . Wie die „ M .
Allg . Ztg .

"
hört , haben Grotzberzog und Großherzogin dem alten

Kanzler in einem laugen und sehr herzlichen Telegramm gedankt .
* Kerli » , 2 . Nov . Das Neichsgcsundheitsamt veröffentlichte

gestern keinen Cholerabericht , weil ein neuer Erkrankungs¬
fall innerhalb Deutschlands nicht gemeldet worden ist . — Unter der
Spitzmarke : Auch ein Zeichen der Zeit , schreibt die „ Nat .- Iib . Corresp .

"

In ultramontancn Kreisen hat , wie wir hören , die für das Reichs -

tagsgebäude geplante Aufstellung dcrBüste Luther ' S unter den

hervorragenden Männern der deutsche » Geschichte Aergerniß erregt .

Politische Tages - Pundscha » .

— Die E iu w e ih u ug d er Sch loßkir ch c in W itten -

berg nahm in diesen Tagen nicht nur das höchste Interesse
der beteiligten evangelischen Kreise in Ansprnch , auch die

Katholiken verfolgten den Verlauf dieser so außerordentlich
festlicheit Begebenheit mit Spannung ; sie mochten fürchten ,
daß ein provokatorisches Element in diese specifisch prote¬

stantische Veranstaltiing getragen werde . Aber die CentrumS -

blätter , die sonderlich scharf auf der Wache standen , bürften
sich angenehm enttäuscht fühlen , beim mit großem Takt ist

Alles vermiebe » worden , was Andersgläubige hätte reizen
oder verletzen könne » . In evangelischen Kreisen hat das

freudige und offene Bckeuntiiiß des Kaisers zum Evangelium

lebhaften Widerhall gefunden , nicht minder aber die Worte ,
mit denen Kaiser Wilhelm II . zu erkennen gab , daß er

ebenso weit von Engherzigkeit und Kctzerrichterei entfernt ist
wie sei » erlauchter Vorgänger und Vater , der vor neun

Jahren an der gleiche » Stelle bedeutungsvolle und wirksame ,
vom Geiste evangelischer Freiheit getragene Worte gesprochen .

In demselben Sinne sagte Kaiser Wilhelm II . : „ Es gießt
in Glaubeussachcn feinen Zwang . Hier entscheidet allein

die freie Ueberzeugung des Herzens , und die Erkcuntiiiß ,
daß sie alle ! » entscheidet , ist die

'
gesegnete Frucht der

Reformation . Wir Evangelischen befehden Niemand

um seines Glaubens willen .
" — Dieses Bckenntniß

des obersten Bischofs der preußische » evangelischen Landes¬

kirchen halle » wir nicht für das geringste Ergebniß der

Wittenberger Festtage .

— Die rassische Anleihe droht nnS wieder anfs
Neue . Aus Petersburg erfährt die „ Tägl . Nuudsch .

"
, daß

ein Chef der Berliner Disconto - Gcscllschaft schon seit vier¬

zehn Tagen dort weilt und bereits zahlreiche Confercnze »

mit dem russischen Finanzminister Witte hatte , die man auf
den Plan ziirückführt , eine russische Anleihe in Deutschland
aufzulegcn . In Petersburg selbst hält man die Aussichten
einer solchen für recht ungünstig , und in Deiltschlaud ist ,

ganz abgesehen von der politischen Stiiumuug , in Folge der

Lage des deutschen Marktes eine neue Fiuanzinmg für Ruß¬
land ausgeschlosscu , obwohl die Russe » wegen ihrer schweren

Gcldkrisis gewiß zu großen Opfern bereit sein dürften , und

der Anreiz für die Bankhäuser dadurch ein großer ist .

— lieber den Waareuvcrkehr Deutschlands mit

seinen afrikanischen Besitzungen enthält die amtlich
bearbeitete „ Statistik des Waare » Verkehrs der de » tschc »

Schutzgebiete Togo , Kamerun und Deutsch - Ostafrika "

interessantes Material . Aus demselben ist ersichtlich, , daß
die Annahme , als seien unsere überseeischen Besitzuugcn

1 überhaupt nicht eutwickeluugsfähig , hinfällig ist , daß viel¬

mehr überall bereits recht ersprießliche Anläufe eines soliden
wirthschaftlichen Aufschwunges erkennbar sind . Im Einzelnen
betrachtet , stellen sich die Hauptziffern des Waarcuverkehrs
zwischen Deutschland und seinen afrikanischen Gebieten
wie folgt :

Für dar Togogebiet : Die Einfuhr betrug vom 1 . April 1888
bis 31 . März 1889 annähernd 2 Millionen Mk ., die Ausfuhr über
1,900,000 Mk . ; in 1889/90 betrug die Einfuhr 1,630,090 Mk . ; im
Jahre 1890/91 betrug die Einfuhr 1,156,326 Mk ., die Ausfuhr
1,650,000 Mk . : im Jahre 1891/92 Einfuhr 2,064,379,70 Mk ., Aus¬
fuhr 2,881,034 Mk . Für Kamerun : Einfuhr im Jahre 1890 etwa
4 Millionen Mk . ; Einfuhr im Jahre 1891 4,547,059 Mk ., Ausfuhr
4,306,625 Mk . Für Dcutfch -Oftasrika : Einfuhr für den Zeitraum
vom 18 . August 1888 bis 17 . August 1889 2,485,162,59 Mk ., Aus¬
fuhr 4,270,652,74 Mk . ; für den gleichen Zeitraum des folgende »
Jahres bezw . 8,473,147,31 Mk . und 7,523,872,92 Mk ., für ben
gleichen Zeitraum des folgende » Jahrcs bezw . 9,000,843,66 Mk .
und 7,482,429,25 Mk .

— Die Politik des Vaticans stützt sich immer mehr
auf Frankreich und ist dem Dreibund ungünstig gesinnt .
Ist doch durch ihn dem vereinigten Italien die Gewähr für
den unbestrittenen Besitz der ewigen Stadt und den Kirchen¬

staat geboten , an dessen Freiwcrdung für die päpstliche Herr¬
schaft man in bctr . Kreisen immer noch denkt . Daß man
die Verwirklichung dieser Wünsche und Hoffnungen von dem

republikaitischen Frankreich erhofft und diesem daher alles

mögliche Entgegenkommen zeigt , ist jedenfalls bezeichnend .
Ucbrigens sind die obersten kirchlichen Würdenträger sich
durchans nicht einig über diese seltsame Politik , und cs ver¬
lautet , feit längerer Zeit werde Seitens angesehener Mit¬

glieder des Cardinalcollegiums gegen jene dreibnudfeindliche
Politik gearbeitet , vielfach anch eine längere Amtsführung
RaMpolla ' s unvereinbar mit den Interessen der Kirche
erklärt . Ein gemeinsamer Schritt des Collegiums hat
jedoch nicht ftattgefunben . Ein römischer Gewährsmann eines

Correspondenten der „ Franks . Ztg .
" hält alle Proteste für

aussichtslos ; er ist eher geneigt , anzilnehmen , daß sie den

Papst und Rampolla in der Fortführung der franzosenfreund -

lichcn Politik bestärken . Der Papst bekämpfe den Dreibund
ans den Eingangs erwähnten Gründen und weil er nur
von einer Niederlage Italiens die Wiederherstellung des
alten Zustandes erwartet . Dem Cardinal Rampolla spricht
teuer Gewährsmann jede diplomatische Ader ab , er bczeichnct
jhn vielmehr als eilten Manu von mittelalterlichen An¬

schauungen . Ans ihn allein sei die Verzögerung der Er¬

nennung der Cardiiiüle zurückzusiihrc » ; er wollte dadurch
ei » dem Dreibund möglichst feindliches Conclave znsammcn -

bringen . Gegenwärtig weigere sich Rampolla , auch nur
einen deutschen Cardinal zu ernennen . Kopp sei ihm anti¬

pathisch wegen seiner lauen Haltung im Cultnrkampf . Im
Vaiican wünsche man überwiegend , daß dieser Periode leiden¬

schaftlichen Politisirens eine Zeit ruhiger Verwaltung folgen
möge ; deshalb seien die Bemühungen einzelner Cardinäle

dahin gerichtet , wenn anch nicht einen dreibundfeinblichen , so

doch einen unpolitischen Papst zu wählen , da Berichte zumal
aus Dentschland nnd Oesterreich erkennen lassen , wie viel

Mißstimmung die gegenwärtige Richtung in katholischen
Kreisen erzeugt .

— Zu dem Streitfälle z wischen R umäni en
und Griechenland tischen einige Blätter folgende Ge¬

schichte auf : „ König Karl ist von dem Abbruche der diplo¬

matische » Beziehungen zwischen Griechenland und Rumänien

sehr unangenehm berührt worden , nnd man hat in aller

Eile einen Brief an den Miuisterpräsidenten Catargi ge¬
schrieben , in welchem er ihn beauftragt , den Boden einer

Verständigung zu finden . König Karl hegt die Absicht ,
persönlich an den König Georg zu schreiben , um ihn zu
bitten , zu intervenircn , damit der Zwiespalt , der beide Völker

trennt
'
, sogleich beigelegt werde .

" Der Bukarester Correspou -

dent der „ Köln . Ztg .
" ist nun in der Sage , jene Mittheilung

als Märchen zu bezeichnen . Es sei um so fadenscheiniger ,
als man ganz gut wisse , daß die Abberufung des griechischen
Gesandten und die Vertretung durch den russischen Gesandten
von langer Hand vorbereitet waren und die Bukarester diplo¬

matische » Kreise dadurch durchaus nicht überrascht wurden .
Also wieder einmal ist es Rußland , das hier den Samen
der Zwietracht ans

'
äete , um in rt muß nachgerade

bei jeglichem Wirrniß im Orient fragen : „ Wo ist der

Russe2 "
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d Uhl , auch als Romanschriftsteller bekannt , ist gestorben .Eduard Uhl , auch
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♦ Lurrmburg Man crörtet in Luxemburg den Plan , ein
großes internationales Spielhans in Bad Mondors zn gründen .

wird ihm schneller zeige » , wie es gemacht wird , als alle theoretische
Belehrung .

Im Gemüsegarten sorge man , daß v§ r Eintritt von Frost
06b Schnee alle nothwendigen Erdarbeiten beendigt sind . Wo viele
Büume stehen , wartet man mit dem Stürzen und Düngen der
Kortenlander am besten bis zum gänzlichen Laubabfall , damit all «
Witter mit untergraben werden und der Garten den Winter über
Echt reinlich daliegt . Deshalb müssen auch bei dieser Gelegenheit

4 « . Jahrgang . No .

6er S
ilMü
00 D

lSopi
r Pur
tftoh
klaff '

» das

Nachdruck verboten .

Garten - Kaleudr »

Kurzem mitgetheilte
nahmt worden .

'
Ztzjl

ff ” * i

luib es soll dagegen im Reichstag Widerspruch erhoben werden . —
Die neueste Nummer des „ Sozialist

"
ist wegen der darin enthaltenen ,

mrniai

-o-

angeht , werden die (Stämme niedcrgebogen und die
Land und Tannenreistg bedeckt . Das Einbinden mit Strobl
die meisten Roscnsorten bei strengen Winter » kein genügendes
Niedrige Rosen werden mit Erde oder Laub angehäuseU 4

Tanncnreisernbedeckt .AllenichtimFreilavdeüberwintkrndeilM >4

Georginen , Gladiolen , Canna hebe man , nachdem der Frost
zerstört hat , aus der Erde , laste fie einige Tage obtroag
bewahre fie an einem geschützten Orte luftig und trocken «M
nicht zerstörte Blnnieustengcl blühen auch im Zimmer , l

Gefäß mit Wafler und nahe au das Fenster gestellt , lauge
Im Obstgarten beginnt jetzt das Anlegen des

zum Abfangen des Frostnachtschmetterlings . Der schmnW
graue Schmetterling erscheint aus allen Arten Obstbäunreu , bE
aber auf den Apfelbäumen , und fliegt bis Anfang DeceW

günstiger Witterung arrch wohl noch länger , an lauen AdktJ
in finsterer Nacht . Die Weibchen haben verkümmerte 6 ^
können daher nicht fliegen ; fie kriechen an den Samiffl
hinauf , um ihre Eier an den Blattknospen und BlamuW
abzulegen . Da sie also vom Erdboden an dem Etamins
steigen , so sucht man sie zu fangen , iudciir inan ihnen 2
durch einen Lklebcgürtel verlegt . Der Klcbegürtel besteht
5 — 7 Eentinieter breiten Streife » starken SchreibpapierS ^

L

nachdeui cs mit dem in allen Droguenhaudlungen critälv ^
geuaunteu Brnnrata - Leim bestricheil ist , etwa 1 Weicr
Erde am Stamm derartig befestigt wird , daß der untere
Stamm fest anliegt , damit da » Weibchen nicht darE4

kriechen kann . Es wird gut sei » , die Klebeniasse rK’SJ

Seit zu untersuchen und , im Falle fie fest gewordeu , von

streichen . . J
Man kann jetzt die Obstbäume ausputzen , d .

dürren und unnützen Besten befreien . Auch kratze n >au "
M

von den Baumen und zerstöre fleißig die Rarrpennester ta l
Das eingcerntete Obst wird lustig , kühl »” 1

gehalten , jedoch vor dcni Forste Sorgfältig verwahrt . — Ä

bedeckungeu angepaßt und bedecken nicht nur , wie seither 3
köpf , sondern auch die Spitze und den Schirm und verhmdZ
Glitzern und Stinten der Metallbeschläge . In der SpjdM
besseren Ventilation Löcher eingestanzt nüd am Vorder - uyj
schirm werden fie , um Verschieben oder UmsAagen
vermittels Haken festgehakt . Die Ueberzüge sind bei aacttM
gattungen zur Anstellung von Versuchen ausgegeben
die Truppentheile demnächst den höhere » ConunaudostellmW
zu berichten .

- o - Gin Natentproxetz zwischen zwei der bedeutendste !
fabriken Deutschlands , der Badischen Anilin - untW
sabrik iit Liidwigshafen und den Farbwerken 5
Meister , Lucius & B rüuiu g in Höchst a . M ., M
soeben das König ! . Landgericht hier . Die badische GcsellW
die Höchster Gesellschaft wegen Patentverletzung oerM
ließ durch ihren Vertreter in der gestrige » wiederholten VerW
znr Begründung ihrer Klage im Wesentlichen Folgendes auM
Zn Beginn des Jahres 1884 haben zwei Schweizer Chemju
der Director der Badischen Anilin - und Sodafabrik einen!
Farbstoff erfunden , welcher für die Färbung von Papier , i
wolle und Leder starken Absatz fand und heute , 8 Jahre nati
Erfindung , einer der wichtigsten Farbstoffe ist . Am 10 . MW
hat die Klägerin den alleinigen Besitz der Erfindung ertnorfl
selbe zum Patent angemeldet und darauf das Patent M
erhalten . Jni Jahre 1887 sei ihr , so behauptet die Badnchel
urrd Sodasabrik toeiter , von den Farbwerke » mitgetheill 1
das ; sie ein neues Verfahren zur Herstellung dieses gelbe«
stoffes erfunben habe . In der kurzen Schilderung des PriiM
Farbwerke vermochte die Badische Anilin - und SodafaM
neue Erfindung zu erblicken , behauptete vielmehr damals schM
ihr durch Patent gewährleistetes Recht verletzt sei . Um W
slandenen Differenzen beizulegeu , machte die Slagert » den M
die Farbwerke möchten ihre Erfindung zum Patent anwelbZ
Farbwerke machten dagegen den Vorschlag , ein Schiedsgericht !
setzen . Eine Einigung zur Schlichtung dieser Frage kam M
Stande . Die Klägerin behauptet , die Farbwerke hätte » fpäfl
Theil ihres Verfahrens zum Patent angemeldet , auch einj
Nr . 44,077 vom 27 . Ortober 1887 erhalten . Dieses Versah «
halte jedoch nicht die Darstellung des Farbstoffes , sondern «
des VorproducteS , aus welchem der Farbstoff erhalten werd «
In England , wo die Anmeldnug nur formell geprüft , die SM
im Uebrigeu aber dem Gericht überlassen werde , hätte » dies
werke ein Patent angemeldet und ohne weitere materielle W
erhalte » . Hier hätte die Beklagte anch den letzte » Schritt , bau
Deutschland unterlassen , gethan nnd den Farbstoff selbst mit anggj
Die Farbwerke hätten , nachdem eine Einigung nicht zu 9
gekommen wäre , den Farbstoff fabrizirt und in den Handelgch
Die Badische Anilin - nnd Sodafabnk hätte einige Zeit jujj
im Januar d . J . aber die Klage augestellt ; sie verlangte , bnd
werken die Fabricatiou zu untersagen . Die Ermessung des SW
welcher der Klägerin zugefügt worden sei , werde de » SachverW
anheimgestellt . Der Vertreter der Beklagten bemerkte , die o«
Klägerin behauptete wiffentliche Patentverletznug jawohl all
ein grobes Verfchuldeir köiintcu nicht in Frage fontntee . i
Beklagte habe nun 4 Jahre lang die Fabrikation uugeitirt bdj
und damit festen Fuß gewonnen . Ob eine Verletzung des fläga
Patents vorläge , möchten die Sachverständigen entscheiden . !
gelbe Farbstoff der Farbwerke sei sehr gut und bester als dq
der Klägerin und werde nach einem Verfahre » ganz anderer 'M
stellt . Beide Verfahren beständen vollständig selbständig » ebene «
Der Farbstoff der Beklagten habe vorzügliche Resultate es
während derjenige der Klägerin zu wünschen übrig laste . Jhil
stost , wie sie ihn darstelle , fei ihr eigenes Verfahren . 815 ]
verständige zur Untersuchung der zunächst zu entscheidenden i
ob das klägerische Patent verletzt sei , benennt der klägerische Vq
die Herren Professoren v . Bayer in München und Nöldm
Mülhausen i . E ., der Vertreter der Beklagte » schlug die I
Professoren ® ebner in Halle und Naumann in Gieß »
Der Gerichtshof beschloß , seine Entscheidung demnächst zu tierl

Ä Der 1700 MK . Dirbstahl . Die von der Elise Rn pW
gestohlenen 1700 Mk . scheinen bereits durch viele Hande gl
zu fein und wird der Bestohlene wohl schwerlich viel davonfl
sehen . Der in Mainz verhaftete Gustav Meh » er hat die W
der Diebin geschenkte erhebliche Summe mit seiner (Seliebtay
stellenlosen Fabrikarbeiterin , getheilt , und diese wird wohl M
in Sicherheit gebracht haben , da fie seit Montag von M
schwunden ist . Dieselbe hatte sich , als fie stellenlos gewoidq
vor einigen Tagen bei einer in der Nähe der Biron ' schen 28hfl
wohnenden Familie eiulogirt und erklärte am Montag »
ihrer Logiswirthin , ihr Bräutigam , der daselbst unter beuil
Müller bekannt war , verninthlich jedoch mit Mehner ibeiifl
habe von zu Hause 160 Mk . geschickt bekommen , wofür er rJ
neuen Anzug kaufen wolle . Das Sßaar erkundigte sich nach Gfffl
wo es seine Eiukäuse besorgen könnte , und kam bald bar «

Kopf bis zu Fuß neu gekleidet zurück , bezahlte äußerst 1
Miethe nnd kleine Dienstleistungen nnb verabschiedete sich d«
angeblich nach Frankfurt zu fahren , wo e» sich neue
suchen wollte . In Mainz sollen fie dann äußerst flM
habe » , wobei Mehner verhaftet würbe . Seine Geliebte scheiW
entkommen zu sein , benn gestern Morgen schickte sie einen unbfl
Mann mit dem Auftrag zu ihrer früheren Logiswirthin , «E

mitziltheilen , daß fie nach Frankfurt gereift sei und » i# J
zurückkälne . Ihre geringen Habseligkeiten hat sie hier zurück «
aller Wahrscheinlichkeit nach trägt sie jedoch noch eine » TW

geraubten Summe bei sich . — Von anderer Seite wird 1

Aus Kirnst nud Kebrn . j
— Cqrlns - Conrert im Kurhaus Seit Bli ^

die Sängerin des übermorgen , Freitag , stattfinbenden
Coneertes , vor drei Jahren als neu aufgeheuder
deutschen Coneerthimmel erschienen ist , hat fie es ven »

ihre vollendete Gefangskunft , gepaart mit einer "

November .
Der Winter ist frühzeitig eingekehrt nnb hat der Vegetation

der zarteren Gemüse sowie dem Leben fast aller auf den Beete »
befindlichen Blumen - unb Blattpflanzen ein Ende bereitet . Der
feuchte und milbe Oktober hat dem Gatten , besonbers dem Winter -

gemüfe : Wirsing , Weißkraut , krause Kohl , Blumenkohl , Rothkraut
und Dergl . ; noch Nutzen gebracht . ES ist dieses Jahr von großem
Vorteil , diese Sache » so lange wie möglich aus ihrem Standorte
zu belasten , da ein Platzen der Köpfe in Folge der vor !)ergegangenen
geringen Entwickelung nicht zu befürchten ist , diese Pflanzen auch
einige Kältegrade gut vertragen .

Die Gonsenheimer ® emtifefelber , die ich kürzlich
Gelegenheit hatte zu besichtigen , beweisen dies zur Genüge . Richt
nur stehen die Spätgemüse dort noch alle auf ihrem Standorte , die
Gemüsezüchter habe » auch durch frühzeitiges Beibringen von flüssigem
Dung und Dergl . die im Spätsommer eiugetretene Feuchtigkeit derart
benutzt , daß die Sachen in einer Noppig keil stehen , wie man fie nach
den vorhergegangenen trockene » Monaten kaum für möglich halten
sollte . Freilrch kommt dort der Umstand hinzu , daß der Boden
von eitler außerordentlichen Fruchtbarkeit und Zartheit und leicht
zu bewässern ist . Auch ist die Lage der Gemüsefelder sehr wann ,
was bei der Frühjahrs - und Herbstentlvickelnng hauptsächlich in
Betracht kommt , und bte Gonsenheimer sind als Dorfgemeinde in
feiner Jahreszett an dem Beibringen von billigen natürlichen Dünge¬
mitteln sowie an der Errichtiing ihrer vorzüglichen Composthaufen
gehemmt . Immerhin wird es für jeden Gartenbesitzer und Züchter
von Gemüse von großem Jutereffe sein , die Cultur dieser
Gewächse in ihrer höchsten Vollkommenheit , wie wir sie auch hier
in Wiesbaden bei linieren vortrefflichen Gemüsegärtnern , wen » auch
in kleinerem Maßstäbe , haben , sich von Zeit zu Zeit anzuseheu ; dies

* Arr Ausweis über die Reichoeiunahmru während
des ersten halben Jahres des laufenden Etatsjahres ist fein
günstiger , indem nicht nur die SBerbraud )8abgabe von Branntwein
— was ja an sich vom nicht finanziellen Standpunkte erfreulich
wäre — einen Minderertrag gegen das Vorjahr ( — 6,2 Millionen )
aufweist , sondern ebenso die Verbrauchsabgabe von Zucker
( — 1,7 Millionen ) , die Salzsteuer ( — 0,26 Millionen ) und die
Maischbottichsteuer ( — 0,15 Millionen ) ; zurückgegangen sind endlich
auch die Stempelerträgniffe für Kauf - und sonstige AnschaffungS -
geschäfte ( — 1,3 Millionen ) und die Stempelsteuer für Werthpapiere
( — 0,2 Millionen ) . Geringen Trost kann es dcui gegenüber nur
bereiten , daß der Stempel auf Privatlotteriee » um 0,45 Millionen

’ gestiegen ist . Die Brausteuererträguisse haben sich um 0,13 Mill ,
vermehrt ; vor Allem aber die Einnahmen aus den Zöllen um
8,8 Milllouen . Es läßt sich aber gerade bei dieser Position nicht
annehmen , daß diese Vermehrmig von Dauer sein wird , wie denn

v auch im September bereits ein Rllckgaiig festgestcllt worbe » ist .

gür das nächste Etatsjahr wirb offenbar eine der mwermeiblichen
teigerung der Ausgaben entsprechende Besserung nicht in Aussicht

genommen , da bereits eine beträchtliche Erhöhung der Matricular -
peiträge angekündigt worden ist . Es ist selbstverständlich , daß diese
Thatsachen für die Entscheidung des Reichstags über die Höhe der
tnilrkärische » Mehrausgabeii sehr maßgebeiid sein werden .

* Htenerenkliirnug . In gewerblichen Kreise » beschwett
man sich mit Recht über die Kürze der Frist , welche für die Abgabe
der Steuererklärung bemessen ist . Zahlreiche Geschäfte , welche mit
dem 31 . Deceiuber jedes Jahres abschließen , werden unmöglich so
zeitig mit der Bilanzaufstellung fertig werden können , wie es die
Abgabe der SteuererUäruug erheischt. Nanientlich finb die mit dem
Auslände arbeitenden Geschäfte vielfach nicht vor Ende März in
der Lage , die Bilanz aufzustellen . In diesem Jahre kommt nun
noch eine neue Schwierigkeit hinzu für Diejenigen , deren Emsprnch
noch nicht erledigt ist . Im RegieruugSbezirk Arnsberg beispiels¬
weise ist in 3200 Fällen Einspruch erhoben , die alle kaum bis zum
neuen Steuerjahr erledigt sein dürsten . Nun ist es in manchen
dieser Falle bet grundsätzlichen Fragen kaum möglich , eine uene
Steuererklärung abziigeben , bevor über die Einschätzung von 1892/93
entschieden ist . Das practische Leben erfordert zweifellos , in solchen
Fällen die Frist zur Abgabe der Steuererklärung zu verlängern .
Ob man auf ein entsprechendes Entgegenkommen rechnen darf , ist
die Frage .

* Zur Berufung in Strafsachen . Die „Nordd . Allg . Ztg .
"

,
den Artikel der „ Schlesischen Ztg ." über die Wiedereinführung der
Berusuug in Strafsachen besprechend , betont als Bedingung für die
Einführung der Beschränkung der Wiederausnahme des Verfahrens
auf nachweislich unschuldig Veruttheilte , sowie den Wegfall der
Entscheidung des Präsidiums der Gerichte über die Vettheilnug und
Behandlung der Geschäfte bei Collegialgerichtem

* Dirnstaltersrulage » . Wie verlautet , soll für sämmtliche
Subalternbeamten und einzelne höhere Beauitenklafsen Preußens
vom 1 . April nächsten Jahres ab das System der Dicustalterszu -
lagen eingeführt werden . Falls diese Nachricht begründet sein sollte ,
darf wohl zuversichtlich erwartet werden , daß bei dieser Gelegenheit
endlich auch die gegenwärtig noch bestehende , sehr mißliebige Ein¬
richtung beseitigt werden wird , nach welcher Staatsbeamte beim
pebergauge in eine höhere Charge selbst dann mit der niedrigsten
Gehaltsstufe berfelben beginnen müssen , wenn sie in ihrer bisherigen
Dienststellung bereits ei » höheres Gehalt bezogen haben .

* Nertor AHImardt verbüßt gegenmärtig inPkötzeusee seine
ßefängnijjftrafe von 4 Monaten wegen Beleidigung von Mitgliedern
fet Berliner Gemeindeverwaltung nnd ist dort im fogenanuten
Maskeuflügel nntergebracht , einer Abtheilnng , in welcher die strengste
Lsolirhast durckmeführt ist . Damit AHIwardt nicht mit Anstalts -
htbeiteii beschäftigt werde , haben , wie die „ StaatSb .- Z .

"
berichtet ,

politische Freunde seine Arbeitskraft , die er während der 4 Monate
zur Derfiigung der Gesäugnißverwaltnug zu halten hat , gemiethet
und beschäftigen ihn mit national -ökonomischen Arbeiten . Inzwischen
ist von seiner Gattin ein Gnadengesuch eiligereicht worden .

* Dir sozialdemokratische „ Uenr Zeiri ' bringt in ihrer
letzten Nummer einen Artikel über StaatssoeialismnS , dem wir
fengende Lesefrucht entnehmen : „ Der Staatssozialist tvählt , wie et
gewohnt ist , nach wie vor freisinnig , uationatliberal , ultra montan .
Aber bei ben nächsten Wahlen muß man ihi » wenigstens in Wahl -

Jwfen , wo ein halbwegs anständiger Sozialdemokrat
ea ndidirt , versprechen , die gerechten Fordernnge » der Arbeiter
Aach Kräften zn unterstützen , wenn er nicht abfalleu soll . " Conimentar
Sverflüsfig .

* Nundschau im Reiche . Der Hamburger Senat
beantragt bet der Bürgerschaft , der Familie des im Dienste ge -
ködtetcn Branddirektors Kipping eilten Ehrengehalt von 5000 Mk .
jährlich zu bewilligen .

alle Wege noch einmal gründlich gereinigt und alle abgestorbenen
Stengel , Strünke , Reiser , Bretter n . Dergl ., überhaupt Alles , was
jetzt nicht mehr im Garten gebraucht wird und etwa zum Unter¬
schlupf von Ungeziefer dienen köunte , entfernt werden .

Der Wintersalat kann » och ans dem Saatbeet verpflanzt
werden nnd zwar auf nicht zu sonnige Beete , da er im Winter
nicht viel Sonne vertrügt ; am schädlichste » ist ihm die Morgensonne .
Bei gutem Wetter jätet man noch einmal die Beete , worauf
Wiutersalat , Spinat , Kerbel , Petersilie , Schmalzkraut und Dergleichen
stehen .

Gegen Anfang des Monats werden die Sparge ! sie » gcl ,
wenn sie gelb geworden sind , abgeschnitten , verbraniit , um die ettoa
darin enthalteneu Larven der Spargelfliege zu vernichten , die Beete
mit Dünger leicht bedeckt oder Dünger vorsichtig einaegraben ; darauf
find die Beete zu ebnen , aber nicht zu rechen . Bei stärkerer Be¬
deckung finden die Mäuse darunter ihre Schlupfwinkel und suchen
die Spargelwurzel » heim .

Winterlanch kann im freien Lande stehe » bleiben , doch ist
es ztveckmäßig , um auch bei böser Wttteruug stets solchen bet der
Hand zu haben , einen Theil im Keller oder einer bei jeder Witterung
leicht zugäitglichen Stelle einzuschlagen .

Die Mistbeetkasteri müssen jetzt ausgefahren , b . h . von
Erde und Mist geräumt werden , sonst können sie bei schnell cin =
tretendem , harte » Froste leicht einsrieren . Die ziuu nächsten
Gebrauche bestimmte Mistbcetcrde wird durchgeworfen , aus Hausen
geschaufelt und wenn thuulich mtt Jauche gedüngt . Der Mist aus
denselben ist znm Bedecke » der Spargel - und Erdbeerbeete sehr gut
zu benutzen , weil er durch das Zusammenfaulen recht kurz geworden
ist . Solche Pflanzen , die man tu ein abgetriebene » Mistbeet
gepflanzt hat , z . B . Wintersalat , Blumenkohl « . Dergl ., müssen bei
milder Witterung reichlich Lust erhalle » , damit sie nicht von Faul -
niß angegriffen werden .

Wo die ungemein schädlichen Werren
'
oder Maulwurfs¬

grillen Vorkommen , tönnen dieselben in diesem nn dem folgenden
Monat am sichersten vertilgt werden , wenn man hier und da einige

Buß
tiefe und ebenso breite Grube » macht nnb sie mit frischem

ferdemist ausfüllt , in welchem diese Jnsecten ihre Winterquartiere
gern ansschkagen . Im Frühjahr , ehe der Frost ganz auf hört ,
werden die Gruben geöffnet und die iu dem Miste befindlichen
Werren vertilgt .

Die hochstämmigen Rosen schützt mau am besten durch
Medcrstgon in bic Erde . Wo dies wegen der Unterpflanzung nicht

das ein „ Monaco des Nordeus " werden soll . Das Bad gehört
der luxemburgischen Regierung , die dafür bedeutende Sumnien aus -
giebt , um die Fremden anznzieheri , aber ohne großen Erfolg . Es
heißt nun , daß eine französische Gesellschaft der Großherzoglichen
Negierung eine große Jahressmnme versprochen habe (300,000 Fr .
sollen cs fein ) für bett Fall , daß sie ihr gestattet , in Mondors ei »
SpielhanS nach Muster des Spielhauses in Monaco zn errichte » .
Der Antrag ist sehr verlockend . Mau muß bedenken , daß die
Zahreseinkünfte des luxemburgischen Staates überhaupt kaum
800,000 Franken erreichen , ein Einkommen von 300,000 Franken
aus dem Spielhause würde die Steuerzahler erheblich entlasten .
Zudem würde der Bevölkerung aus der „ Fremdenindustrie

" eine
reiche Einnahmeqilelle fließen . Es dürfte nun doch sehr zweifelhaft
fein , ob die Regierung dem Plane zitstimmt . Aber die Einwilligung
hängt nicht von der Regierutig , sondern von der Kammer ab , die
ganz wohl den finanziellen Rücksichten das Uebergewicht über die
moralischen geben könnte . Das Angebot der Errichtuitg eines
Spielhauses in Bad Mondors ist schon einmal der Regierung
gemacht und zwar dem Ministerium Tosnaco . Dieses war zur
Annahme des Augebots bereit , als der damalige Bischof von
Luxemburg , Mgr . Adames , persönliche Schritte bei dem König -
Großherzog Wilhelm III . unternahm und die Ausführung ver¬
hinderte .

* Uufflaud . In Petersburger politischen Kreisen verlautet
mitBestimmthett von einem bevorstehenden Rücktritt Giers . —
Die Rnsfisiciruug der Ostseeprovinzen wird immer eifriger betrieben
und das Dentschthnm fystematisch bekämpft . Nach einer neueren
Meldung hat das Ministerium des Kaiserlichen Hofes beschlossen ,
russische Theater in den Städten der O stseeprovinzen
eiuzurichten .

* Großbritannien . Ans Maas in der irischen Graf¬
schaft Kildare wird gemeldet , daß nach dort eingegangenen
Nachrichten der Polizeiagent Rogan mit Frau und Kindern ,
sowie der Polizeiagent Pilkington iisi Hallinadrina durch eine be¬
waffnete Bande ermordet worden sind , welche in der vergangenen
Nacht die Polizettaserne augriff . Eine Abtheilmig Polizei ist nach
Ballinadrina entsendet worden .
-- — - ---

Ans Stadt und Zand .
'

Wiesbaden , 2 . November .
— I . Köttigl . Kost . Fra « Prinzesstu gttife hat Höchst -

ihren Eavalier beauftragt , Höchstdieselbe bei den Trauerfeier -
tichkeiien für Ihre Majestät die Kö uigin - W ittw e von
Württemberg in Stuttgart zu vertreten .

— Zoster Kesrrch . S . Kais . Hoh . Groß für st Alexander
von Rußland und S . Kais . Hoh . Großfürst Sergius
von Rußland mit Gefolge , den .Herren Marine - Capitän
v . JacoubowSky und Pr .-Lieutenalit v . Chatelaiue , nebst
Dienerschaft sind hier eingetroffeu und haben Wohnung in der
„ Pension de la Paix *

genommen .
- o - An den Feierlichkettrn znr Beisetzung I . M . der

Königiu -Wittwe Olga von Württemberg wird auch der Propst der
hiesigen russische » Kirche , sowie der russische Kirchenchor actio theil -
nehuien . Dieselben haben sich zu diesem Zwecke heute irach Stuttgart
begeben .

— Dir Uorbrsprrchmtg zu der auf Freitag , den 4 . d . M .,
anberaumten Stadtverordneieusitzung findet Donnerstag , den 3 .,
Abends 8 Uhr , im „ Nonuenhof

"
( Damensaal ) statt .

— Vostverstestr . Zur bequemen Einlieferung von
Packeten ist in den Städten , in denen mit Pferdekräften auS -
geführte Packetbestellungsfahrten bestehen , auch durch die Packet -
wagcit der Post Gelegenheit geboten . Sämmtliche im Dienst befind¬
lichen Pücketbesteller find zur Eutgegeuuahme gewöhnlicher Packele
behufs Abgabe bei der Postanstalt verpflichtet . Sie nehmen die
Packete entweder innerhalb der Häuser selbst , die sie zum Zweck der
Äestelliing und Abholung betreten , oder an den Stellen entgegen ,
wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält . Außerdem findet auf schriftliche
Bestellmig die Abholmig von Packeten durch die Packetbesteller auch
aus den Wohniiugen der Absender statt . Znr Feruhaltung von
Berzögeruugen in der Abholung empfiehlt es sich , die Bestellschreibe »
ober Äestellkarten — am besten unter Verwendung ungestempelter
Formulare zu Postkarten . — unmittelbar an das Kaiserliche Post¬
amt I ( Rheiustraße ) hier zu richten und nach Umständen den In¬
halt auf der Aufschriftsseite erkennbar zu machen . Derartige Bestell -
schreibeu oder Bestellkartell werden unentgeltlich besördert und können
in die Briefkasten gelegt oder den besielleuden Boten mitgegeben
werden . Für die vo » den Packetbesteller » ans ihren Bestellungs¬
fahrten eingefannncltcn gewöhnlichen Packete kommt außer bent
Porto allgemein eine Gebühr von 10 Psg . zur Erhebung .

H . Militär ische » . Zur Markiruug bes Feinbes waren seit¬
her von den Truppen bei den Friebeusübungell Ueberzüge auf ben
Kopsbebeckuugen getragen worden , welche die , namentlich iu der
Sonne , schon aus weiter Ferne verrätherisch blinkenden Metall -

beschläfle verdeckten . Trotzdem jedoch waren die Ueberzüge durch
ihre bei der Infanterie und den übrigen Truppentheilen weiße
und nur bei de » (Sütaificten wegen der Hellen Metallhelme ,
rot he Farbe weithi » sichtbar . Nenerdings sind neue Helm -
Überzüge von grünem , sogenanntem Forstleuten angefertigt
worden , welche anch im Kriegsfälle gebraucht werden sollen ,
wo sie namentlich durch ihre unauffällige Farbe im Patrouillen¬
lind Vorpostendienst Vortheilhafte Verwendung fuiben können . Die
neuen Ueberzüge sind genau der Form der verschiedene » Kopf -
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Für Wiesbaden und Unigegrnd
ist diese Zeitung das anerhannt ivirftsamste und daher

billigste AuMgeblalt ,

Geschäftliches .

Einen garantirt naturreinen Port¬
wein , Sherry » TOadeira . Cognac etc . kauft man am

besten und billigsten in der Central -

Bodega der Imperial Wine Company , Lon¬

don EC . Filiale Wiesbaden nur Langgasse 40 . |

von Schubert , Ouvertüre zu Shakespeares „ Ein Somuier -
mim " von Mendelssohn und Scherzo -Valse , Balletmusik

Woobdll von MoszkowSki gewählt hat . Das Coneert eröffnet
SL i » vornehmer Weise den Reigen dieser glänzenden Concert -

= = Wiesbaden , 2 . Nov . Das „ Militär -Wochcnblalt
" meldet :

Rothkirch u . Panthen , See . -Lt . a . D ., zuletzt im Drag . -

König Friedrich NI . (2 . Schief . ) Nr . 8 , in der Armee , und
als See .- Lt . mit Patent vom 5 . October 1888 bei dem

ßess . Hus .- Negt . Nr . 13 , wicderangestcllt . Dr . Smits , Stabs -
Bats .- Arzt vom 3 . Bat . 2 . Nassau . Jnf .- Negls . Nr . 88 , zum

__ tabsarzt 2 . Kl . und Regts . - Arzt des Jns .-Regts . von der
WNvitz ( 8 . Pomm ) Nr . 61 , Assist .- Aerzte 1 . Kl . : Or . Heermann
P ® Nassau . Fcld - Art .- Regt . Nr . 27 zum Stabsarzt bei dem Garde -
Wm -Art .- Negt ., Dr . Migeod vom Gren .- Regt . König Friedrich N .
MOstprenß .) Nr . 4 zum Stabs - und Bats .- Arzt des 3 . Bats .
1 Nass . Jnf . - Neqts . Nr . 88 ernannt . Assist .-Slrzt 1 . Kl . : Dr .
Getier vom Füs . -Regt . Fürst Carl Anton v . Hohenzollern

-o- Kesihwechsel . Herr Jmmobilieiiagent P . G . Rück hot*
us , Romerberg 20 , für 37,000 Mk an Herrn Fstsscheubiec -

r Carl euer ft ein hier verkauft . — Herr Fabrikant
tl Otto hat 5 Ar 97,75 Quadratmeter Bauplatz an der'

nastraße für 15,000 Mk . an Herrn Agent Otto Engel hier
t . — Frau Rentner Albrecht Götz Wittwe und Mitcigen -

verkauften 7 Ar 43 .25 Quadratmeter Wiese im Distrikt
belwies "

für 18,000 Mk . au Herrn Schreine,meister Auto »
Hier hier . ____________________

i Todtgefahre « wurde auf dem Kreuzungspunkte am
»Iber Hof in Biebrich von der Dampfstraßenbahn her einem

Herrn gehörige werthvolle Neufundländer . Das prächtige
fcar sofort verendet .
i Der Unfall , welcher in der heutigen Morgen -Ausgabe
t ist , hat den 14 Jahre alte » Schüler der Bergschnle

Fügner , Römerberg 32 wohnhaft , betroffen . Er ist
b des Turnens bei einem Sprunge so unglücklich auf die

Hand gefallen , daß er den Unterarm brach .

der angeblich Sterbenden , sie mit dem Abendmahl zu versehen , nicht

abschlagen zu sollen . Prediger Stechow erklärte im Termine mit

erregter Stimme , daß fein Vertrauen nie so getäuscht worden fei
wie durch die Angeklagte und schloß seine Aussage , indem er derselben
die Bibelworte zurief : „ Irret Euch nicht , Gott laßt sich nicht

spotten !" Am Tage , nachdem die Angeklagte diese schändliche Comödie

gespielt , erschien sie zur greuzenloseu Ueberraschung des Predigers in

dessen Wohnung . Er fragte sie , was sie denn habe ucranlaffen können ,
in ihrem schwerkranken Zustande Bett und Wohnung zu verlassen . Sie

erwiderte , daß sie kein baareS Geld mehr besitze und deshalb

gezwungen sei , sich zu ihrem Banqnier in der Potsdamer Straße zu
begeben , nm eine Aktie zu versilbern . Der Prediger erbot sich , ihr
ein Darlehn von 20 Mk . zu geben , sie solle sich dann aber wieder

nach Haufe begeben und stch pflegen . Hierauf hatte die Angeklagte

spekulirt . Am folgenbeit Tage sandte die Angeklagte mi den Prediger
ein Schreiben , in welchem sie nochmals nm 30 Mk . bat Dies

wurde abgelehnt . An demselben Tage verschwand die Schwmdlerm
ans dem Hotel . Der Gerichtshof belegte sie mit acht Jahren

Zuchthaus , zehnjährigem Ehrverlust und 1650 Mark Geldstrafe oder

noch 110 Tagen Zuchthaus .

* ® hu Grzschwinvlrrin , die hinsichtlich ihrer Verworfenheit
und der ihr zu Gebote stehenden Phantasie unerreicht dastehen
dürfte , wurde am Dienstag der zweiten Strafkammer des Land¬

gerichts I zu Berlin in der Person der 25 - jährigen unverehelichten
Marie Wilhelmine Böhlke aus Potsdam vorgeführt . Die Ange¬

klagte hat seit ihrer Einsegnung ei » abenteuerliches Leben geführt ;
sie ist wegen Betrugs und Diebstahls in Metz , Straßburg und

verschiedenen anderen Orten bestraft worden . Nach Verbüßung
ihrer letzten Znchthatisstrase tauchte sie in Berlin auf , nachdem sie
in Heidelberg Station gemacht , nm hier allerhand Schwindeleien

zu verüben . Dabei beging sie in einem Hotel garni in der

Dorotheensiraße einen Schwindel , der allen ihren bisherigen Be¬

trügereien die Krone anssetzte . Am Tage nach ihrem Zuzüge ließ
die Angeklagte die Hoteliichaberin zu sich bitten . Diese fand die

Angeklagte , die fid ) den Namen Edith « v . Hakenberg beigelegt hatte ,
im Bette liegend . Mit schwacher Stimme erflärte sie , daß sie

sterbenskrank
"
sei , sie fühle ihr Ende nahen und habe das Verlangen ,

vorher noch das heilige Abendmahl zu nehmen . Man möge
doch zum nächsten Prediger schicken . Dem Wunsche wurde gewfll -

fahrtet , und bald erschien der Prediger Stechow . Er erkundigte
sich zunächst nach den Wünschen der anscheinend Schwerkranken .

Diese tüchte ihm mit thränenerstickter Stimme ein ganzes Lügengewebe
auf . Sie fei katholisch , von den katholischen Priestern aber immer schlecht
behandelt und sogar mißhandelt worden . Sie wünsche zur evangelischen

Kirche nberzutreten . „ Dort auf der Kommode liegt mein katholisches
Gebetbuch , bitte verbrennen Sie es !" rief sie plötzlich in voller Er¬

regung . Der Prediger erklärte , daß er es nie und nimmer thun
würde . Nun bat die Angeklagte , er möge das Buch als Andenken

an sie behalten . Dies nahm der Prediger an . Darauf richtete die

evangelische Kranke — die übrigens evangelisch ist — an den Prediger
das Ersuchen , er möge sie auf der Stelle taufen . Auch dies wurde

natürlich abgelehnt . Dagegen glaubte der Prediger , den Wunsch

Geldmarkt .

- m - Eouroberlcht der Frankfurter Körst vom 2 . Nov .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . - Kredit - Aeticn 262 ' / - , Discoitto -

Commandit -Antheile 181 .80 , Galizier 182 % Lombarden 84 ", «,
Egypter 99 .— , Portugiesen 23 .60 , Italiener 915/s , Ungarn 94 ' / -,
Gotthardbalm - Aciieu 154,20 , Nordost 111 .60 , Union 71 .40 , Dresdener

Bank 139 — . , Lanrahntte - Aetien 98 .60 , Gelsenkirchener Bergwerks -

Amen 134 ' / . , Bochumer 113 .80 , Harpeuer 125 . - , Berliner Han¬

delsgesellschaft 132 ' / - , Rnssische Noten — , Banque Ottornau
— . Tendenz : schwach .

zahle im Voraus ." — „Wenn wir auch Brüder sind , nnfere Taschen

sind nicht Schwestern .
" — „ Bester rin Quentchen Verstand , als

ein Gentner Straft . “ — „ Besser einen fingen Kops (baden ) , als

ein Thal voll Gold .
" — „ Besser ist Können , al » Haben . — „ Mehr

wissen der Papst und der Bauer , als der Papst allein .
" — „ Bester

einen Tag Hahn sein , al ? ein Jahr Henne .
" — „ Bester em kluger

Freund,
"

heißt es ferner im Volksmund , „ als ein bummer Freund .
- „ Besser allein , als in schlechter Gesellschaft . " - „ Besser ein

Freund in der Nachbarschaft , als ein Bruder in der Ferne .
" —

„Ohne Genossen giebt es kein Heldenthum .
" — „ Ohne Flügel fliegt

kein Falke .
" — „ Sei dein Feind auch klein wie die Ameise , hüte

dich vor ihm , als wäre er eilt Löwe .
" — „ Der Schnaps ist die

Peilsche des Brodes .
" — „ Wer ans die Gesundheit eines Jeden

trinkt , vertrinkt feine eigene .
" — „ Vom Kuchen weint , vom Brode

lacht der Magen .
"

* Der Freundin Zerle . Eins der zartesten und sein -

geiftigftcu Gedichte , welche wohl in den letzten Jahren entstanden

sind , verdanken wir dem Altmeister lyrischer Poesie , dem greisen
I . G . Fischer , dessen im vergangenen Jahre bei Cotta erschienene ,
jüngste Gedichtsammlung wir s . Z . nuferen poesiefreundlichen Lesern

wann empfahlen . Das erwähnte Poem finden wir in der letzten
Nmnmer der wahrhaft vornehmen Halbmonatsschrift „ Universum

( Dresden , Alfred Hanschild ) , auf die wir öfter schon hmwiefen .

Jene köstliche Perle echt deutscher Lyrik möge hier Platz finbeit :

Der Freundin Seele .

Ein Bli
'
tth 'chcn hast Du abgepflückt

Und still mir in die Hand gedrückt ;
Es glitt so leise wie ein Traum
Von Dir zu mir , wir fühlten

' s kaum —

Es war cm Hauch von Deiner Seele .

Nun weilst Du , ach , so himmelfern .
Doch mir zu Nächten hat rin Stern ,
Der über Deinem Hanse steht .
Ein selig Flüstern zugeweht —

Es war ein Hauch von Deiner Seele .

Und wenn wir einstens anferfteö ’n
Und inti ’re Freunde suchen geh

' n .
Da trägt rin sanfter Moraeuwmd

Katharina von Mrdiri wird in einem Berichte über eine
8« Gefandtschastsreise an den französischen Hof ( 1557 ) nach
s „ Historischer Zeitschrift

" XXX ., 3 . S . 403 also geschildert :
ßttnelt Königin Katharina de Medici , eine Florentinerin , ist

es , langes und starkes Weib , hat ein geschiblet ( rundes ) ," » Hb feistes Antlitz wie bet Dauphin , rin kraus Haar , bas
der Hauben auf dem Haupte liegt , woher etliche meine , es

chter Haar , ist falb , hat salbe Augenbrauen , wyß Augen ,
. .. ziemlich großen Mund , große , lange Zähne , hat nit
iche Red , sondern schier wie eine grobe Bäuerin , einen
Rock von subtilem Tuch an , ist um die Brust wohl ge =

Katharina zahlte 38 Sommer , als sie dem schweizer
s *» zu obigem Bilde saß .

» Nische Sprichwörter . „ Wem Gott hilft , dem helfen
Heiligen .

" — „ Ohne Geld geh ' nicht einmal in die Moschee .
"

e -*» # Wird nicht einmal Christi Grab bewacht .
" — „ Ohne

“ »in man das Pferd nicht reiten .
* — „ Mag die Gerechtigkcite

die Ungerechtigkeit wird immer bestehen .
" — „ Was die '

p » keimt , rühmt sich der Schande
"

. — „ Bester ist der Segen
« der Fluch des Papstes . " —

, Anch die schwarzen Hennen
F &e Eier . " — „ Lieber ein kleiner Herr , als ein großer

„ Bester heule rin Ei , als morgen eine Henne ." —

;
» mal weinen , als immer seufzen .

" — „ Bester in der Hätte
18 im Palast weinen .

" — „ Wenn du dich ärgern willst ,

Kehle Nachrichten
Kerlin , 2 . Nov . Wie die „ Voss . Ztg .

" ans London meldet ,
bestätigt es sich , daß der jüngst abgehaltene Ministerrath beschlosten

hat , Uganda nicht zu räiimeg . — Aus Rom melbet batjetbe
Blatt , an dem politischen Bankett zu Ehren Giolitti ' s ' •ni

3 . November nehmen 500 Personen theil , drunter 80 Journal . ' en .
Der Minister wird in einer Rede die Finanzf rage bcnimen

und den demokratischen Eharacter der Regierung hervorheben .

gerillt , 2 . Oct . Der Unterrichtsminister fordert durch einen

Circular erlaß die Negierungen auf , für die Gehaltsauf¬

besserung der Volksschnllehrer durch die Gemeinden

besorgt zu fein , und sagt bei iinzulänglicheu Mitteln Staatshiilfe zu .

Petersburg , 2 . Nov . Die „ Petersb . Ztg .
" veröffentlicht

einen Artikel über die p r e u ß i s ch e M i I i t ä r v o r I a g e worin

es heißt : Wenn Rußland mehr Truppen besitzt als .teiitfdjlaiib ,

so hat dies durchaus keine ernste Bedeutung , da ja ein großer Lheil

der russischen Armee im Süden Rußlands garuisomri sein muß ,
daher gegen die europäischen Staaten unverwendbar ist . Dteie

Truppen
'
könnten mir mit der größten Beschwerde an die Grenzen

öon Oesterreich ober Deutschland gebracht werden . Das Blatt

behauptet ferner , daß die russischen Truppen au der österreichischen

und deutschen Grenze geradezu auffallend schwach seien , es mußten

daher , wenn Deutschland seinen Armeestand vergrößere und so sorg¬

sam an der Grenze von Rußland sei , dierussischeuTruppe » mindestens

verdoppelt werden , um gegen etwaige Ueberfälle geschützt zu sein .

Vermischtes .

* Schiffbruch . Der gemeldete Schiffbruch der „Roumania "

ist an der portugiesischen Küste ttörblid ) von der Punta bi Peniche

K Carvoeiro ) während eines furchtbaren Sturmes am 27 . October ,
ds 11 Uhr , erfolgt . Bei der Nachricht von dem Unglück erhielt

das Kanonenboot Zaire Befehl , sich sofort zur Unglncksstätle zu

begeben , was jedoch erst am folgenden Morgen geschehen konnte , da

sonst das Boot unzweifelhaft selbst dem Untergänge geweiht gewesen
wäre . Ein neuer Sturm machte die Rettungsversuche der Zaire

unmöglich . Die Roumania war 1880 in Glasgow gebaut worden .
Sie war 364 Fuß lang , 38 Fuß breit und hatte 3387 Tonnen

Gehalt . Vor 8 Tagen war das Schiff von Liverpool nach

Bombay abgegangen . Außer 67 Mann Besatzung hakle
es 55 Fahrgäste , Männer , Frauen und Kinder , an Bord .
Vom Wrack des Schiffes sind bis jetzt nur wenige Leichen auf -

gefmiben , theils in Folge der Strömungen an der dortigen Küste ,
rheils in Folge der Nanbsucht der Straudanwohner , die das Strand¬

gut als rechtmäßige Beute ansehen , die Leichen der Werthsachen be¬

rauben und die Anzeige des Fundortes aus Furcht vor Entdeckuiig
unterlassen . Hunderte von Tonnen Waaren aller Art sind schon
in den benachbarten Hügeln verschwunden , während in Gronho

Schmuckfachen öffentlich verkauft iverden . Die portugiesische Re¬

gierung entsandte eine Schwadron Cavallerie aus Alcobaca nach

Peniche , um die landenden Leichen n . s. w . gegen die Strandrauber

zu schützen .
* Mas ist Glück ? Mit dieser Preisfrage hat die Zeitschrift

„ Splitter
" einen glücklichen Griff gethau . Die Antworten sind durch¬

weg intcreffant und in der Bündigkeit der Definition geradezu
schlagend. Preisgekrönt wurde die Antwort : Glück ist einzig und

allein der Glaube an dasselbe . Nicht minder treffend sind folgenbe

Definitionen : Glück ist eine goldene Kugel , die , wenn auch ungeschickt

gerollt , alle Neune trifft .

Kieme Chronik .

Als am Samstag Abend in Berlin ein Mädchen , das ein
Bündel mit Sachen auf der Schulter trug , durch die Bergstraße
ging , stürzte ihr plötzlich ein kleines , kaum zwei Jahre altes Kind

auf das Bündel und fiel bann zur Erbe . Schnell sammelte fid )
eine große Menschenmenge , und es mürbe sestgestellt , daß bas Kind
aus einem zwei Treppen hoch befindlichen Fenster ge¬
stürzt war . Es ist ohne die geringste Beschädigung
bavongekommen . .

Wilddiebe erschossen iu der Dlugimoster Feldmark (West -

preußen ) den Gutsbesitzer Freiherrn Goltz und einen Forstgehülfeu .
Bier Verdächtige wurden verhaftet .

In der croatifchen Dorfkirche von Vinogora entstand eine

Panik in Folge des Rufes : Der Kirchthurm stürzt ein . Fütif -

n udzwanzig Personen tour b enge t ö b te t .
Die Uacht des Fürsten von Monaco erlitt Schiff¬

bruch auf der Reise nach Monaco bei der Einfahrt in den Hafen
von Toulon , wo die Nacht in Folge Sturmes Schutz suchte . Der

Fürst und die Fürstin wurden unversehrt ans Land gebracht .

___ genbeit noch Folgendes mitgriheilt : Der größte
?7 «

"
aestohlenen Geldes ist entdeckt . Bei einer an

der Elise Rupprecht , im Laudgerichtsgefängniß vorge -

Körpervisitation wurden ein Tauseudmarkschein
näher zu bezeichnenden Stelle , rin Hundertmarkscheiu

EShaar und 27 Mk . tnt Munde entdeckt . Ans den Aussagen

unrecht und anderer Zeugen geht Übrigens hervor , daß der
'

ulene in keiner Weise sich mit der Diebin etu -

Äfft « hatte . Letztere drängte sich an ihn heran und stahl
‘

^ g @elb unbemerkt .

- zststpacketverkrhr mit Liberia . Vom 1 . November

amen Postpackrie ohne Werthaugabe im Gewicht bis 5 Ktlo -

nach Liberia versandt werden . Die Postpackrie müssen

werden . Die Taxe beträgt ohne Rücksicht auf da ? Gewicht

80 Pf . für jedes Packet , lieber die VersenduugSbednMUgen

K die Postaustalten auf Verlangen Auskunft .

ftrmäcktniK . Der vor Kurzem tierftorber .e Saumtier »

jerr Bernhard Jacob hat in feinem Testamente ver -

l WohlthätigkeitSanstalteu und Vereine , weich ' Letzteren er

obre als Mitglied angehörte , Legate ausgesetzt und zwar

Nassauischen Gewerbeverein 4000 Mk ., wovon die Zinsen

Bildung talentvoller Schüler verwendet werden sollen ;
LLmderbewahranftalt dahier 2000 Mk . ; 3 . demVersorgungs -

« r alte Leute dahier 2000 M . ; 4 . der Blindenanstalt dahier

M .; 5 . dem „ Gartenbauverrin "
dahier 500 Mk ., wovon

Srit zu einem Preise bei einer stattfiiideliden Rosen -

flausstelluug verwendet werden sollen ; 6 . bem älteren
—

riu " dahier 500 Mk . znm Baufonds der Turnhalle ;
E deutfchkatholischen ( freireligiösen ) Gemeinde dahier

Mk . zur Erbauung einer Kirche und 8 . dem Versorguugshaus
alte Leute 1000 Mk . , wovon die Zinsen zur Justandhaltuug

Familiengruft verwendet werden sollen .

= Handelsregister . In das Gesellfchaftsregister ist die

Uimanditgesellfchaft in Firma „ Kohleit -Consiimvereiu A . Peters ,
mmandikgcsellschast" nut dem Sitze in Wiesbaden und dem

erteil eingetragen worden , daß persönlich hastender Gesellschafter
gauinmnn August Peters zu Wiesbaden ist . Weiter ist in

tBrocnrcnregifter vermerkt worden , daß für die vorgenannte
mmcmditgesellschaft der Ehefrau des Kaufmanns August Peters ,

üederike , geb . Gercken S zu Wiesbaden , Procura ertbeilt ist .

-o- Der Andreaomarlrl ist wegen der am 1 . Decernber c.
denden Viehzählung um 8 Tage , und zwar auf den 8 . und

Scaiaber , verlegt worden .
-e - ® tu schlechter Ta « sch . Dem Kellner Carl Rah ,
ingaffe 31 wohnhaft , ist gestern in einer Wirthschast in der

crstiaße von einem unbekannten Kellner , mit welchem er vorher
i( t Flaschen Wein getrunken hatte , während er eingeschlafen war ,

| k goldene Remontoiruhr aus der Westentasche gestohlen und
eine alte Cylinderuhr eingesteckt worden . Beim Erwachen

ir der Unbekannte verschwunden .
•o- Gft » « ewiffe Klaffe von Franensperstncn geht hier

nm lichtscheuen Metier neuerdings mit einer Uugenirtbcit nach , die

imchmal geradezu verblüffend ist . So verfolgten am Montag
| W zwei dieser „ Damen " in der Wilhelmstraße einen jungen
■ nm laut schimpfend bis zur Burgstraße , wo eine derselben bem
kteffenbeu den Hut vom Kopfe riß und mit ihrer Beute nach bem

.Hwierplatz lief . Hier trafen sie uub ihre Genossin mit zwei Männern ,
Mchheinlich ihren Zuhältern , zusammen , und machten sich bann

Wtmis dem Staube . Der Beraubte zog es vor , sich füll uub

tig zu entfernen ; er wird hierzu wohl feine Gründe gehabt
immerhin aber ist die ganze Scene empörend gewesen .

Mne , aber auch nicht zum Mindesten durch ihr echt künstlerifches
Wtiges Programm , fid ) /hu bauernde Stätte in den deutschen
Mcrtsälen zu gründen . Das will gewiß für eine Italienerin
S . tRificit ! Aber Signora Barbi ist eine eigenartige Küustler -

gWicWeit , in bet sonst nur gehennt Dorfomnicube Eigenschaften
bereinigt finben . Auch bie für Freitag getroffene Pro -

wtvahl bestätigt toieber bie seine Künstlernatur bet
in ; Gluck 's Arie aus „ Alceste "

, Recitativ unb Rondo
Senerentola " von Rossini unb bie vier reizenden Schubert

' schen
„ Der Wegweiser

"
, „ Die Forelle

"
, „ Vor dem Fenster

" unb
enfluch

" wirb sie zu Gehör bringen . Ganz besonderes Jn -

berlangt aber auch der orchestrale Theil des Concertes , für
t Capellmrister Liistner die wunderbare Symphonie in

cherst
sich dW
neue V

1 Hl
fcheiÄ

n unbeq
hin , M
d iiidjtj
neu TW
: wird I

(Hohenzollern .) Nr . 10 zum Nassau . Feld -Art .- Regt . Nr . 27 zum
Assist .- Arzt 2 . Kl . : Dr . Voigtel vom 1 . Nassau . Jns .- Negt .
Nr . 87 zum Garde -Cür .- Regt . versetzt .

Q Em » , 1 . Nov . In der heute Abend stattgehabten Sitzung
der Stadtverordiieten wurde folgender Beschluß einstimmig gefaßt :

„ Die Stabt Ems ist bereit , dasjenige städtische Terrain , welches
für bie Ausführung bes sisea lisch en Caualifations proje cts
sowie für bett baueritben Betrieb unb bie Unterhaltung der Canali -

fation erforberlich ist , dem Kvnigl . Domäuenfiscus gegen Zahlung
einer geringen Recoauitionsgebühr zur Benutzung zu überlassen ,
vorbehaltlich des Abschlusses eines Vertrages , in welchem die näheren

Bedingungen zu vereinbaren sind .
" Der Antrag des Magistrats ,

den Jngettieur Herrn Brix aus Wiesbaden , der schon öfter in

Canalisationsangelcgenheit hier zu Rothe gezogen worden , hierher

zu berufen , um mit demselben über bie Canalisationsfrage zu ver¬

handeln , wurde nahezu einstimmig angenommen , so daß eine Mit¬

betheiligung an bem fiscalischen Project Seitens bet Gemeinde noch

nicht ausgeschlossen erscheint . Auch ber Frank
'sche Antrag auf

Niederfetzung enter Commission , welche mit ber Abfassung einer für
di ^ Negierniigbestimmten Denkschrift über die wirthfchaft -

lich en Verl ; ältitif fc der Genteinbe Ems beauftragt werde ,
sand aKgemeine Zustimmung unb sollen dieser Commission auge -

hören : Herr Bürgermeister Spangenberg , zwei Magistrats - und

zwei Stadtverordnetenversammlungs - Mitglieder . Seitens Letzterer
wurden gewählt Herr Stadtverordnetenvorsteher Th . Bieger unb

Oberlehrer W . Menser .
* Gberurstl , 1 . Nov . Gestern fuhr ein hiesiger Laudwirth

nach dem Ufinger Markt . Unterwegs traf er drei nach bemielben

Ziel gehende Bekannte von Oberursel , toeldje er zum Miliabren
einlitb . Zwischen der Saalburg unb Wehrheim ging das Pferd
hurch , unb bie drei Milfahreuden sprangen vom Wagen , wobei sich
ber eine , Metzgermeister Willigens , sehr schwer verletzte .
Er wurde nach Wehrheim gebracht , wo er jetzt noch liegt , da er
nad ) Aussage des Arztes nicht transportirt werden darf .

* Frankfurt , 1 . Nov . Das seit dem letzten großen Buch -

dnickerausstaiibe dahier heransgegebene „ Frankfurter Tageblatt
"

ist
mit dem heutigen Tage etttgeßangeit .

Gluck ist der Humor des Schicksals .
Glück ist ber wunschloseste Augenblick .

Im Leben mühlos vorwärts bringen ,
Behelligt nie von Neid und Tück '

Und niemals kämpfen , niemals ringen ,
Doch siegen stets — das nenn ’ ich Glück .

Glück ist ein Traum , dessen ganzer Schöne man sich erst recht

bewußt wird , wenn er vorbei ist . — Glück ist , weint einer sich in

seine Fran , bie er mir des Vermögens wegen genommen hat ,
nachträglich verliebt . - Das Glück ist eine seltene , kostbare Perle ,
bie zu finden nur wenigen Menschen vergönnt ist , welche aber

von den Wenigen , bie sie gefunden haben , abermals nur Wenige
aut zu bewahren und festzuhalten verstehen . — Die Welt ist ein

Uhrwerk , und das Glück ist der Uhrenzeiger ; er zeigt Abend und

borgen , Mittag und Mitternacht . Die Welt dreht diesen Zetger ,
unb er dreht die Welt ! — Glück ist eilte Gelegenheit , .die sich Nicht

an den Haaren herbeiziehen , wohl am Schopfe fassen laßt .

seit 40 Jahren bestehend und in der ttauffähioen Be¬

völkerung überall gelesen .
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Kohle » Plakate
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cmpfiehlt für Bettwäsche Bielefelder Rasenbleiche , das Beste und Haltbarste aller existirendcn -

Leinen . Bielefelder Kettgarn - Halbleinen , für Leibwäsche besonders geeignet , sehr angenehm

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzei gen

Delibes .
Wagner .
Gounod .
Mendelssohn . 5r.

7 . Perpetuum mobile , Caprico . .
8 . II . ungarische Rhapsodie . . .

. . Joh . Strauss .

. . Liszt, .

Wiesbaden ,

£ Kirchgasse 2 .

Programm
1 . Vorspiel zu „Boabdil “

. . . .

Clavierbegleitung zu Gesang oder Jnstrum ., Mitwirkung
im Ensemblespicl ( vierhändig ) rc . übernimmt Musiklehrer
Ewald » cutsch , Friedrichstrafp : 18 , 2 . — ( Beste Nef . )

im Gebrauch und von größter Haltbarkeit .

In allen gangbaren Breiten vorrüthig in meiner Filiale Kirchgasse 2

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den Übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationspresien - Drnck und Verlag der L . Schellenberg ' scheu Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Oie geehrten Leier und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grand von AuzC *»
iin „ ^Wiesbadener 'B’agblatt ** machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

1 . Ouvertüre zu „ Das goldene Kreuz “
. . .

2 . Allerseelen , Lied ..........
3 . Rondo capriccioso
4 . Casilda - Gavotte
5 . Ouvertüre zu „ Dio vier Menschenalter “

. .
6 . Angelus aus der Suite „ Scenes pittoresquos

“

7 . Arie aus „Robert der Teufel “

Clarinette - Solo : Herr Seidel .
8 . Fantasie über russische Lieder .....

eine vorzügliche K - Pf . - Cigarre
pikant ) , welche Kennern besonders ®
kommen sein wird , entpfehlen

Franz Blank , Bnhnhosstrai
J . Frey , Schwnlbacher - tut )

Louifenstratzcn - Ecke ,
Friede . Groll , Göthcstrnße I

und Mclaspecstrasse 1 .
21274

| Grwrrbegericht .
!

No . 12 des Hlcchtsvuchs des „ Wiesbadens
Taglilatt "

, das Gewerbegericht in Wiesbaden
behandelnd , ist zu 15 H >fg . das Stück käuflich im

L Verlag Langgaffe 27 .1

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Abends 8 Uhr :

532 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn S. ouis Iiiisincr .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , 2 . November , Nachmittags 4 Uhr :

531 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orches *ers , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Nowal : .
Programm :

■a

Jos . Raudnitzki
,

Langgasse 30 =

Betttücher ohne Naht , 2 Meter 40 Ctm . lang , in nur gut <

6 . Largo . . . .
’

........... Händel .
Violine - Solo : Herr Conccrtinoislcr Nowak .

Harfe : Herr Wenzel .

Wie wir im „ TagbloLt
"

ge¬

lesen , ist „ aus triftigen Grün -

deu " ein zweiter Kohlen -

Consnm - Verein entstanden .

Zum Ergötzen des PttbMmns
werfen sich die Leute gegen -

seitig Unregelmäßigkeiten und

Beleidigungen vor , worüber ,

wie in Aussicht gestellt ist ,

der Richter zu entscheiden
haben wird . Beide Vereine

„ lassen demnächst ihren ver -

ehrlichen Mitgliedern aus¬

führliches Cireular zugehen
"

.

billigsten kauft , Bevormun¬

dung braucht er nicht .

Die Verwaltung solcher
Vereine kostet viel Geld und

mangelt gar häufig die nöthige
Zuverlässigkeit und Controlle ,

wodurch die Mitglieder Ge¬

fahr laufen , hinterher für die

Fehler Anderer haftbar ge¬

macht zu werden . Wie wir

hören , haben bereits eine An¬

zahl von Mitgliedern , ver¬

anlaßt durch die zu erwarteu -

den Enthüllungen und anderer

Dinge , die da kommen werden ,

ihren Austritt angemeldet .

Biele Einwohner Wiesbadens

werden sich noch erinnern ,

welches für viele Mitglieder
unangenehmes Ende der zur
Zeit hier bestandene Kohlen -

Eonsum - Verein genommen
hat . Deshalb ist die größte
Vorsicht anznratheu . 21496

Girr Intereffent .

Das wird jedenfalls inter¬

essant und nicht eins wie das

andere lauten . Den verehe¬
lichen Mitgliedern erlaubt

sich ein Interessent nicht in

Form eines „ Eirenlars "
,

sondern hiermit öffentlich vor¬

zustellen , das ; bei der heutigen
Eoneurrenz in allen Artikeln

und in allen Geschäften Eon -

sum - Bereine überhaupt gar
keinen Sinn haben , da sie
nicht in der Lage sind , die

Bedürfnisse billiger zu liefern ,

als der Handel .

JederEonsnmeut wird bald

find ^ , wo er am besten und

Ans den Wiesbadener Civiistandsregistern .

Geboren : 23 . Oct . : dem Uhrmacher Emil Bücking e. T ., Emilie
Mina .

Aufgeboten : Taglohner Peter Marx zn Mosbach - Biebrich und
die Wittwe des Kutschers Jacob Martin , Marie Plnlippine
Christiane , geb . Wagner , zu Mosbach , vorher hier . Postillon
Carl Johann Reith hier und Jnlie Martha Wilhelm hier .

Verehelicht : 1 . Nov . : Kaufmann Gustav Heinrich Kunz hier
und Anna Martha Elisabeth K nutze , bisher hier .

Gestorben : 29 . Oct . : » nvcrehel . Hausdiener Christoph Weil
aus Winkel im Nhcuigankrcise , 22 I . 7 M . 7 T . 30 . Oct . :
Lnise , geb . Stcllwag , Ehefran des Kansinauns Wilhelm Hübner ,
56 I . 1 M . 25 T . 31 . Oct . : Friedrich Wilhelm , S . des Wagner -

gehülfen Carl Müller , 4 M . 29 T . 1 . Nov . : Franz , S . des
Taglöhners Franz Jimmermann , 5 I . 11 M . 12 T .

F . Blitz . Taunus - un » i
Röderstrastkn -Este . |

„ Möblirte Zimmel
auch anfgezoge « , v «

räthist im Tagbl . - B ^

Total - Ausverkauf wegen descIiiiits - Äiifliisniig.

Da ich das ganze Waarcnlagcr der früheren Firma Lotz , Solierr & Cie . Nachfolger für eigene ;
Rechnung übernommen habe , so thcile hierdurch ergebeust mit , daß ich die sämmtlichen Artikel der

Woll -
, Kurz - , Weißwaaren , Passementerie und Kinder -

Eoufeetion u jedem uttc annehmbaren Preise , theils weit unter dem Einkauf ,

abgeben werde .

Ich verlasse das Lokal mit dem 31 . Dezember d . I . und ist die gesummte Einrichtung auch preis - z
würdig zu verkaufen .

„ ten , Sätzen u . neuest . Albums .

Masenpnsteten — Pftuinknclien
anerkannt vorzüglichster Storelmester Hof - Bäckerei W . Berger ,

empfiehlt Grollers Bärenstrassc -

BrVffl .
I,assen .
Mendelssohn .
Sullivan .
Frz . Lachner .
Massenet .
Meyerbeer .

Schreiner .

Wer leiht einer Wittwe in sehr bedrängter Ä
100 Markt Zurückgabe nach Uebcitnfii

Oss . unter V . 12 » beliebe man int Tagbl .-Verl . abzug «

■a
-

Trauring1 ©
in allen Größen und Breiten .

W . Beuerbach
, Uhrmacher ,

Uhren , Gold - und Silberwaarc » ,

______________
Ellenbogen gaffe 15 .

Hochachtend

W . Hoerder
,

Ecke Große und Kleine Burgstraße .

Sport
( Agnila ) ,

befindet sich jetzt

Itaiiggasse 32
, a

Motel Adler . |
Gr . Auswahl in garant . ächt . 5]
Briefmarken , Karten , Couver - Kl

Bielefeld . Wilh . Künemund
Leinen - und Wäsche - Geschäft ,

2 . Pizzicati aus der Sylvia - Suite ......
3 . Einleitung zum 3 . Akt und Cher aus „Lohcngrin1
4 . Saltarello .............
5 . Ouvertüre zu „ Athalia “

Das Briefmarken - Geschäft

99Zum Fhllatelisten6
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